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Gebet,

mit blutender Hergew und mit Thrdnen in dey
Rugen evicheinen twiv heute vor deinem Nngefichs
te, o Gott! bey div Teoft und Berubigung ju
fuchen, Ay Hevv! du haff deinem Rolke eif
Bovtes ergeiget , da du fchon toieder einent deiner
treuen fuechte von und genommen Haft. Nodhy
fublten wir die fhmevglichen Wunden, die du ung
gefdhlagen batteft *), ol du deine Hand fchon
toicder ausfivectteff, ung eine nene Wunbde ju
fchlagens  MWiv mdgten wobl gu div fagen, o
Herr, du verborgencr Gott! warum baft du
ung oag gethan, AMWav e8 nidyt moglich, mein -
Batev! daf diefer bittre Kelch noch vor uns vors
ubergehen Fonnte 2 Mubte auch diefer dein auss
eetoableer Sneche von uns geberr, daf diefegrofe
e e e Heerde

") Kaum svier Wochen susor war unfrer thenerften Stads
gemeinde fchon ber Herr IN. Lrdmann Siegmund
Bafdy, trenverdienter erfter Diaconus an derfelbes,
gl 3s‘jabre feiueé Alrers dureh den Tod eutrifen
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Heerde Bepnahe twurde, wvie die, fo Feinen SHivs
ten Haben? Dody, Heer, vu allein weifer Konig! *
ferne fen ed vor ung, deinen Heiligen und vcrborgc;m
nen Jath i tadeln, Biv wollen die Hand auf
den Tund fegens denn du Hafk vedht, AWiv mifi
fen befennen, daf wiv durch unfern Ungehorfant
und duveh die unter uns (o gav getwdhnliche Rers
adytung deines Aores, es verfdhuldet Haben,
daf folche grofe Trabfal uber ung gefommen ift,
Aver, fiehe o Heve, unfer Vatee!  wir fallen
div in Demuth ju Fufe, und bieren Oich un
Gnade.  Kehre vicy doch von deine: Ungnave tiber :
ung, und trofie ung fwieder, nadydem du ung %
bigher Deteitbet haff.  @iche mit erbavmender
Liebe alle die serviffenen Hergeran, dieheute leids
fragen.  Mache dein Wore, dag idy heute ver
Elndigen foll, ihnen allen 4u einem crquickeiben
Srofte, und heile die felOff Duvcly deine Gnade wies
ber, mwas du pertwundet und. serfdhlagen Haft,
RNimm dich diefer deiner bepnabe verlafencn und |
veviaiften Heerde felbfE gnadig an, nie vu fol; be
dyes in deinem WBorte fo cvenlich verheifen Daft.
$af eg ihe nie feblen an Hiveen, die hr Heil mit Fo
gangem Eenfte fuchen. Wende dich aber auscly toies ¢
der guuns, und fep ung deinen avmen Kaechten
guadig: denn fiche, 8. find unfer noc foenige. ff
1brig geblieben , und wiv find faft diinne order, -
Sep du, o Gott! unfer Zroft und unfre Kraft, tn
bey der grviefacyen Caft, die Ot auf unfre Sehuls M1
fexngelegt haft, daf wivmitteninunfeer Gdimwachs 1y
Peit erfabren, daf du unfre Hinlfe und unfer |
Gott fenft. . Nun, Hoer, bdve unfer Weinen!

$evr, bdve unfee Fleben! Ady Hove, nimm uns 9
fev @ebet an! Amen ! @
B
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Wertl der Arbeit trever
RKuechte GOttes, aber
atthy sugleidy die damit

per; §
poen

wie S0 erbundene fummervols
ol pumaify le Sorge, wenn mwit

fol, bedenfen, Ddaff ifre gange Arbeit in dem
joft: Dienfte Gottes cine Arbeit auf die Eimwigs
o Beit iff.  Das ift die grofie Abficht des
gten Herrir, et fie fendet, daf fie die Mens
vige fcen bier in De Beif 3u dem Genuf det
at. evigen Giter cinfaben follen, * die ihnen
puls Ditech Chriftum beveitet finds das ift die
s widtige Plicht, die ihnen iy Bernf aufs
'f,:f legt, - an dey Subereitung aller dever jur
s Qliicfeligen: Cwigheit ju arbeiten,  deven

Selen ihnen Gott ju treuen Handen ans

vertrauet hat s dag if ihre Freude und ih:

te Keone auf den Tag unferd Herrn Jefis
1 %3 Ehrifti
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Chrifi, wean fie vicle sue Serechtiokeit
gemwiefer, und auf die Wege deg eiwigern
Lebens geleitet haben,  Wollen fie “alfo
as Jiel, das ihuen vorgeffectt ift, niche
aus den Augen vevlieren, und ihre Pliche
nidht verlesen, und ihrer eignen emigen
Glid feligkeit nicht verlufiig werden :{o muf
ire gange Arbeit an des Hevsen der Mens
fchen auf die Enigleit gevicytes feyn,  Das
hin miffen ifsre Winjdhe, ibr Lebren und
ihe ganser Wandel auf der el absielen,
baf fic fich feloft felig madyen, und die,
o fie hoven, - Und, von welchem Werthe
ift nicht diefes Gefchafte dep Kuechte Sot-
%82 Jft 8 dic wirdigge Befdhaftigung
eined Chriften, an der ivdifdyen Woblfahet
feiner Brider, pder ganger Familien, opep
wol-gar eined gangen NVo(fs sut arbeiten
von weldyen. QBerthe ift nicht die Yubeit
der Selyrer deg Evangelii, daf fie die un-
{dagbaren Selen 7 Die Gt durd) iy 6igs

nes lut eskauft hot -1 Dem G eirren

unaufbdrlichen Ewigteit subereiten ? Eine.
@iele vom emigen Beederben yurfictynfie.
ven: wie widyig mug ung pag fhonfepn?
Aber vicle su eriwecen ¢ Daf fie nach dem
ewigen Leben fradytens fie auf die Wege
0e8 Deils su bringen, fie_auf denfelben.
: - forgs
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fortsuleiten big an die Pforten der Crvige
Feit, unbd fie endlidh in die Hande ihyres
Heilandes sut feligfren Bollendung su 1ibers
geben: pon weldyem Werthe ift nicht cine
folche Utbeit, Ddeven gefegnete Airbungen
ervig find? Je grofier aber der Wertl) dies
fes Gefchaftes ver Knechte Gottes iff ; des
fto Eummervolles ift ilre Sorge bey dems
felben.  Da fie auf die Ewigleit arbeitens
weldye Sorge muf e ihnen madyen - in
dicfer Arbeit treu erfunden ju werden, und

nichts su verabfdumen, wag jum ewigern

$cile der ‘thuen anbefoblnen Selen’ gereis-
chen Fan? Wie beFammert muf ihr Hery
werdenr, wennfie cefabren miffen, daf ihre
Avbeit an vielen veeloven fep? Wie beforge
wiiffen fie fepnr, nach de Vorbilde ihres
Hetlandes das Werirrte su fuchen und die
Verlornen wieder auf den rechten Weg s
bringen? Wie wachfam miffen fie fepn,
um dever Feinen su verlicven, die ilnen der:
Here gegeben hat? - Water einer foldyen
fummcroollen Yvbeit wiirden dic Diener:
deg Evangelit gar bald untevliegen, wenm
nidyt die Gnavde ilred Gottes ihre Herseir
durch gottlichen Sroff und duirch die feligs
fie Hoffuung anfeichtete,  XWie aber ihre
wichtige und fChrwere Arbeit eine Avbeit anf

‘ A4 die
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bie. Cwigkeit ift: fo fchenft ihnen auch

Sott su ibree Aufrichrung bey. verfelben

gar oft cinen Borfchmack det feligen Civigs
Feit. - Soldyer vorsiiglichen Snade Gottes
batte fid) der frene Kuedht Gottes, defjun
Anvenfen wiv:heute begeben, der mweiland
hochoiirdige und I)pd)gcgal)lrte Here, Herve
Sobann  Ludetvig Konig, Hersoglich
<adf. Weimar und Cifenachifcher hodhe
verdienter Dber€onfiftorial Uffeffor “uud
Archidiaconus qu diefer theuerfien Semeins
be, bey feinens wichtigen Lehramte: bier in
Der Belt 51, evfrenen,  Der fehnelle: und
unvermuthete Uebergang diefes trenen Lo
vers, deffen BWevluft wiv nidye- genug bes
weinen Fonmen, mufite allerdings dag Hery
einer treuen Sattin, fechs vermaifier Kine
Vet einer faft gang vermaifen Gemeinde,
und audh unfre Hersen mit der gevechteften
Wehmuth-evfillens ~ 3u grofi iff unfer ale

ler Berluft, ald daf mwiv nicht heue bep dem;

Undenten an- feinen Tod auf dag empfinds

lichfie geviibrewerden, und feinen ploglichen:

und fir ungd viel su frahen Ausgang aus der
Welt beflagen follten. Aber felig mar fiie ihn,
e Scrite Cdennnur ¢in Selrite war o8 )

i . den

;*) Der Woh(felice wurde in et Nacht:ywifchen dene
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bew et aus der Jeit.in die Erwigheif
that. . Wie der- woblfelige Herr: Obers
ConfiftorialAffeffor < bep  feinem: . Lebre
amte-hier in dev 2Welt, feine Juhiver und
fich felbft durdh die Guade Gottes immer
nalher aufvieCmigleit subereitete: fofchents
te dhim Gotf bey feiner Arbeit audh folche
@tunden der Erquicung, wo evdie Keafs
te:der gubinftigen Welt (chimecte, und mit
Paulo fagen Formtes Wi find felig in
e Hoffaung, -+ Sn: einer der leptern
Untervedungen, die idy mif ihm fiber den
friben: ZTod iinfers verflarten’ Freundes
0es feligen Heren Diaconi Bafhens hiel:
fe, mweldyer allegeit unfrer Thranen werth
bleiben wird , verficherte midh der Wollfe:
lige: mit einem aufgebyeiterten Angefichee und
it cinem Blicke voll Liebe:  Seh merke
es, Dag i) nun batd audh ju oder felic
geiv Rule dey vollenderen Gevechten

. Gingelyen wwerde. - Er hatte alfo eine ge-

Ais mwiffe
14.und 1y Sun, diefes Jahres frih gegen ey
Ubhr plénltdy) von einemt Stect und Schlagfiuffe
Wberfallen, au weldyem ev auch Bald davauf feinen
Seift aufgab, daer den Tag juvor nod feine Gee
fcyafte beforgt, und fich, dem Anfiheinie nach ges
fund , ju Dette Gegalben, und big.an die Stunde

: };‘i"“' Auflbjung eiven yuhigen Schlaf genofien
Ldatee, v
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wiffe Votherempfindung ver i naben yu.
Finftigen Hevelichbeit. - Jch nehine dalyer die
WBevanlaffung, sumrwobloerdienten Andens
fen e wobifeligen Hrn, OberConfiftorials
ffeffors, jur Beruhigung der fchmeryliche
betriibten Eeidtragenden, sum Sroft und
sur Erivectung diefer franrenden Gemeinde,
bep der ihnt heute sut haltenden Gedachinigs
predigt, mitmehrerngithandeln , von dene
Qorfdymac desd Himmels bey dem Lelyrame
auf ber Erde, Helfet mir dagu gemeinfthafts
lich bie Gnade GSottes erbitten in dem Gebet
unfers Heilandes!  Bater Unfer 2.

Tort.
Phil, I, z20. o1,

Unfer andel aber ift im Himmel,
von dannen iy auch warten des
Deilanies Jefu Chrifii, des Hervn:
Welcher unfern nichtigen Leib vers
Fldven wivd, daf v abnlidy werde.
feinem verfldvten Leibe nady bdey
Qivkung, damit ev fan audy alle
Dinge ihm unterthanig machen.

Abhandlung.
Andadytige und in Fefir geliebte! Nach

Anleitung biefer vorgelefenen Worte werde
ih cure Andadyt unterhalten Bon
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Lot Dem BVovfbmacE Hes Hime
- mel§ bey demt Lebramte auf
| e Erpe.

Die Lefrer Haben cinen Vorfdymack
bes Hrmmels 1 beym Lelyven; 1L in
ibrem Leben, und 1L iniprem

 Leiden, .
- L Zheil.

@t’e Lelrer Haben einens Vorfchmadk

Des Himmels heym Lefyren. So
deutlich wnd Paulus in unferm Tepte bes
lehret, ie das Hery eines: evangelifchen
Lelyvers gefimnet feyn miffe, wenn er- fein
Art nadh dem Tillen Gottes fahren wolles
eben fo dentlich seigteruns, an feincmeigs
nen Bepfvicle, vaf vechtfchaffene Dicner
oties beiihraw - Lebramte cinen BVovz
fhmad des Syimncls baben, G foricht:
Wafer W3andel i im Himmel, oder ciz
gentlidy unfer Birvgervedyt, unfer bisegeliz
dyes Sefchafte ifp himmlifeh, -« G feget dag
bem Gefdyarte der irrdifthgefinuten Lelver
Cntgegen, oon weldyen er vorber beseugt
Batte, daf fie, 1 al8: Feinde des RKrenges -
Chuifti, bep dlyrom Sehyrens nur fleifchliche
Abfichten hegton, und daf ibe @Enbc%baﬁ
; 2014}
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DBerdamnig foi. - Fir folden Lehren
marnt e die Lhilipper, und exmabnet fie,
thm und anvern rehtfchaffenen Celrern
nadyufolgen, oo weldhen er in unfern
Zept fagts Unfer IRandel i im Hinte
mel. . Nady viefen- Ausfprudye Pauli-iff
aifo das ganse Sefchafte treuer Diener des
Cvangelii, das fic al8 Bilivger der Stads
Gottes. auf Ceden treiben, ein himmlis
fhes Sefchafte. - Wie fie einen himmliz
fehen Beruf gu diefor Arbeit haben: fo ift
audy ihre gange Avbeit fo befthaffen, daf
fie fagen fonuen:  Unfer Wandel ift im
Simpiel,  Denn find fie nidt in vem ez
fhdfte ihres: himmlifhen Konigs Jefir,
wein:fie bey ihrens Lehramee die Wakes
heiten des eil$ treulich und olyne ivdifche
bfichten, vevEindigen, die er felbf vom
Sotmmel herub. geoffenbaret hat? it s
nicht ein himmbfches Gefehafte, wenn fie
die-Hnwiffenden in der Erenntnis des
Speils untevvichten 3 wenn fie die Srrenden
strechte weifen s wenn fie die Bekiimmerten
lehyven, wie fie Rube und Crquicung fir
ihre @elen finden follens wenn fie die:
Sdymachen und Miden durcy das Wort:
beg Lebens fiarkens wenn fie den Traus
vendenjene ewige. HevelichFere von ferne yeis

1 aeny
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ey dieibmen in Chrifto Sefit Beveitet ift2
©o gewis aber dag; Lehren rechtithaffener
Diener Gortes eine himmlifche Vefchaftia
gung ift: fo gewis haben fie dabep eimen
Borfchmadt des Himmels,.

1) wenn fie bcm 'eri'en felbit it

der himmiifhen Crfenntnis wadyfen.
Went e8 Cehrern des Evangelii ernitlich
am Herseit liegty thre Pflichten treulidy s
ecfirllen’s fo werden fie pon denr Gefis des
Heven Tag und Nadht vedens die himnie

~ difchen Aahebheiten, die fie andern vorfrdz

gen follen, oft: betrachtens | denfelber mit
Eorerbictung und anlaltendem Fleife nad-
benfen, . Sie werden nie vorfeslich fidh
einer folchen Nachlaigteit bey threm BVoy:
trage tibalaffen, daf fie nicht vorher forg
faitig iberlegen foliten, was fie anverning
Famen Sottes verkindigen wollen , ims
mer eingedent jened fdhrectlichen Worts *) 2
erfludt fey, twer des Hevvn Werf
[offtg thut.  Bey einer folden Befehdf:
tigung mit den Wabrheiten ves Heils,
werden fie in der Erbenntnis derfelben 1n-
tec der erleudytenden Gnade des Geiftes
Gottes immer mehr sunchmen,  IJhre @,’:tdn;
iht

") Jer. 48, 10,
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ficht in die erbarmende Qiebe’ Gottes iy

immer grofier und lebendigers die Heiligs
Feit und Glite Gottes infeinen Tabrungen
wird thiien imrter mehr offenbar; ihre
RWiffenfdiaft vow den Werfen: des Heren
Wird imnter ausgebreiteter werden., e
werden daher von fich fagen Ednnen M):
Gott, der da lyieh das Licht aug dey
dinfreenid hevoorleudten, dey bat ois
new beften Seheirt in unfre Hersen ge-
gebett, Dag dDuvd) ung entftinde die Gp-
lendytung vor dev Gefenutnis ber Kiap-
heit @Gortes in dem Nngefichte Sefu
Cheifti. - Aber genicfen fie nidyt bey dies
fem LWadysthum in dev feligmachenden G-
tenninis fchon den Anfang fener Seligfeit,
wo fie eine anfhanende Cefenntnis Gpe
tes haben, und von einer Klarheit su per
andern forggehen werden? @ie haben alfy
cinen Worfdymad des Dimmels ), wenn fie
bepm Sebren felbft in der bimmhifhen @pa
Fennntnis wadfen, Aber fie fehmecken anch
i poraus etwas von jency SeligFeit,

2) Benn fie andeytt dag Wort deg
$eils verFandigen. enn uns die gotge
lidyen Seugniffe einigen Hufjeying von %;m

(<]

*) 2 €ot, 4, 6,
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- Gefchafte Dev vollenveten Gevechten im

Dimmel gebens fo fagen fie s ) Daf fie
obne Unterlaf vie grofen Thaten Gottes
preifen, und ihn emigen Dank und Lob
opfern riieden.  Daber aud) David yng
Dicfes Gefchafte fo abbildet, Daf er fagt*y:
St werdenict frerben, fondevn lebers
und deg Hevrn Werk verkindigen.
Aber haben nicht die Boten des Evangelif
thon bier, wenn fic andre lehren, einen
Borfchmact von diefem feligen nd freuderts
Yollen: Sefthdfte? BerFimdigen fie niche
Die grofie BVarmbersigheit ; Die der Herrin
Chrifto Jefir an uns gethan hat 2 Preifens
fie nidyt dffentlich feine wunderbare und uys
begraifliche Cicbe, die e gegen ung bemies
fen, dag e uns nicht nu erfchaffen, fons
Dern aud) durch feinen einigen Sobn wies
dev ecldfet hat? Reden fie niche von feinen
grofen Ehaten, wenn fie die Menfchen
she Annehmung feiner Gnade rufen? Die
Lehrer haben alfo einen Borfchmad von
ver Sceligkeit des Himmels, wenn fie ans
dern das Wort des Heilg verEindigen,
Aber , fhmecten fie nicht auch bier fdyon,
bey vem Anblick pes Segens , weldher i
¥e Lehre begleitet, etvas von bep Sreude

Des
) Pf. 113, 17, :




be8 Himmels? ot fie evfabreri, daf <
des §eren 2Bort, das fie verFimbigen, '
nicht Tece suracifomme, fondern ausridyte, M
wosiers gefandt hats wenn fie den e 10
busfertigen Gander eriectt, und aufdens <
ege der BDebehrung fehens wenn fie den
Glabigen durdy ihren Vorteag geftdrkt S
evblicfen s twenn fie den Sterbenden unger X
iljrer Bearbeitung mit Freuden in die Croigs
Feit ibergehen felyen: weldyer Dank gegen ¥
Gott nimmt da ihr Hery ein, dew fie. g O
folchen Werfsengen ver Barmbersigleit ges b
madht hat? Weldhe Freuve empfinden fre W
fiber Denn Segen, Den ilynen der Hevr fhers 2
tet? Gie haben dabey einen BVorfthmadk o
von der ewigen Jreude.  Denu der HHeps Io
land fagt s *): - E8wird Sreude im fe
Simmel feyn, tiber einen Gtinder dee 8
Bufe thut.  Von diefer Freude haben die
ehrer- fponhier einen Borfdymack bepm H
Cehren, - Aber u
: 9
’ (
Y

@ic baben audy einen Vorfchmack 9
bes Himmels m ilrem Leben.
&ie vechtfchafene Lebrer fich dadurdy ald
Dienee
*) Lues 15,7 £ JB€*
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daf Stct}er Ehrifti besweifer, dag fie den Wil-
e len ifres SHeren treulidy verfindigen, und
he, mdyt ablaffen, su lebren und suermalnen :
e 10 find fie audh bemabt, durdh ibr ganyes
very Leben GSott su preifen,  Sie erwecen nicht
vent gur andre sur-Bufe und jum Glauben an -
fft Sefim, fondern fie geben auch durch ihren
iter Wandel ein Jeugnis vondem Slauben und
g2 Yon Der Hoffnung, diein ihnen if, s
en Y6 WerFe enthalten einen fichtbaren Ab-
“syy Otk won der heiligen Lebre, die fie vers
o Lmdigen s ihr Eifer in der Gottfeligheit
fie Und Zugend lehret andre eben fo, wie ihe
ers Borfrag, und ihre gange BVemihung 1ft
af Dabin geridytet, jenen Befehl ihres Hets
cis landes su erfiillen *):  Laffet euer Lcht
im euchten vor den Leuten, daf fie euve
ep Sute Wevke fehenundeuren BVater im
bie Dimmel pretfen.  Den Willen ifyres
ot Devrn und  Heilanded madyen fie ju der
eingigen Richtfdnur ihrer Lehre und ihres
Sangen Wandeld,  Daber ift das ihre bes
ftindige Bemithung™): - i fleifigen
uns, wip find daleim, oder walle,

| 206 voir dem: Heven wollgefallen,
02 Aber ift niche ein foldes heiliges Leben
gl ;) vechts

e % Matth. g, 16.
‘ ¥%) a Cor. 5, 9.
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rechtfchaffence Sehrer, ein gdttliched und we
himmlifches Leben,  1m dedwillen fpricht &
auch Paulug im ZTepte: Unfer Wandel W
ift e Hmmel.  Wie ibr Hers auf dasd pf
Simmlifche gevichtotift : fo iff and thr gans dei
308 Lcben reidh) an himmlifcher Tugend und fta
¢in Anfang sueiner vollfommuen Hetligheit) ney
ir welcher fie Gott ewiglich dienen werde. I
Aber, fie haben audh bey diefer HeiligFeit dey
ihres Lebens einen Vorfchmad des Hinw ift
tiels: denn lift
i  §n
1) fie empfangen himmlifche Krafie lig
sum Guten.  So gewis ein vechtfchaffes gli
ner Diener des Evangelii feine grofie Uns e
tidhtigheit sum GSuten, feine Schmadybeil an,
fmd UnvolFommenbeit faplec, wnd fich fei
darfiber oft vor feinem Gott dDemirthiget: Lel
fo gewis erfennet ¢v auch bey allem GSw B
ten, bdag er thut, vafi Jefus durch be
bie fberfchiwdngliche Kraft feiner Starke
vaffelbe in ihm wicke. Cr erfavet es, bep
feinem gangen Wandel im Slauben und in w
der gicbe, daf die himmlifchen Krafte der iy
Gnade ihn tidyrig machen, bheilig und u
unbeflecEt vor Goft ecinhersugehen, Er wy
merft e$, bep der Empfindung feiner
Schwadhheit, da die Kraft Chriftiinihm
wohnes,
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md wobnet, Wenn fich ihm Hinderniffe nnd
b Sclywierigleiten in der BVollbringung deg
Del Willens Gottes in den Weg legen: fo ez
a8 Pfangt er Kraft von Gott, fie yufberwin:
ans den, ynd wivd inne, daf der Herr ihn
mb fidefe, und ihm mit der vechten Hand feis
etf) nev Gevechtigleit helfe, fo daf er mit Pau-
et I fagen Ean™): Sd) vermag alles durch
Eetf Den, Dew mic) madytig madht, welcher
i ift Clypirtus,  Aber find nicht diefe hirmme

Lifchon Krafte et Guade, die Gott feinen
 Knechten su ihrem Wandel in der Sottfes
60 ligheit fchonft, ein Vorfchmacdt von jenem
fies gliifeligen uftande, wo fic als vollendes
s e Gevecte, Defrent vonaller @ dymachleit,
eif angethan mit himmlifcher Kraft, Gottin
ich feinem Sempel cwig dienen werden? Treue
et Lelyrer haben aber aud) um dedwillen einer
S BorfdhmadE des8 Himmels in ifhrem Le-
rdf ben s denn
Ee
bep - 2) fie tyandeln indev vevtrauten Ges
0 i1t Meinfchaft Des Himmels, Wenn uns
der Die gdetlichen Feugniffe die Seligleit des
md jukinftigen Cebens abbifdens fo fagen fie
€ ung *), daf wiv alleseit umden Hevn
nee B 2 fevs
him
49

*) (J}t)ﬂ. 4, 13,

) 1 Theffs 4 14
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fenit ), dag wir 3t der Stadt dea s
bendigeny Gottes, su der Nienge vies
lev taufend Engel, 3u der Gemeine
der Cufigebornen, die im  Himmel
angefchrieben find; Fonmumen tverbesn
S jener vollEommnen Freude werden: wie
alfo in dervertrauteften Semeinfchaft Gots
te8, unfers Heilandesd, und feiner Sugel
und Auserivablten frehen, . Aber fehmecken
nicht dietedytfehaffenen Diencr des Eoanges
lii-fhon im voraus efivag von diefer 311s
Fanftigen Sreude, in ihrens Leben? $Haf
ihnen nicht ihr Heiland die thetve Verlyeis
fung von feiner Guadengegenmart geges
ben **): - Sy bin bey euch alle Tage?
$Hat ibrlen der eve, demfie dienen, niche
felbfi sugefagt, bag fie bier fich der G
meinfdyaft feiner Engel su exfreuen haben
follten ***)« . ORiv{k dir in meinen e
gen toandelty und meiner HUE warten
fo follr du vegieven mein Haug, und
meine Hofe bewabren, und ichwill diy
geben von diefen, diehier jtehen, daf
fie dich geleiren follen.  Welche Seligs
Feit ift 8 nicht alfo fchon bier file die veches

B {thaffe

*) €br, 12, 22, 23,
k) Matth, 28, 20.
¥ 3adh 3, 7.
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2 Ter {haffenen Diener des Cvangelii, daf fie
viee fich der Gnadengegenwart ihres Gottes,
eine Und der Gemeinfehaft ver veinen Eeifter,
el Die vor feinem Shrone fiehen, i ihrem
betr 9ansen Wanvel su erfreven haben? Mit
wit Recht Fonmen fie fagen: Linfer Wandel
Sot2 1t im Hismmel,

ugel '

chen . 1. Theil.

g¢s 6’i° faben endlich auch eien Voy:

sé‘;; fhmadt des Himmels in ihrem
'i}]cif Leiven.  Lerer, die ihrem Heilande e-

fu wahrhaftig nadyfolgen, darf es nich
19 Gefremben, wenn fie mandjerley Ceiven in
‘3?% feinem Dienfte fbernchmen mifien, Denn
MO e fagt ibnen felbf *). S der QBelt
- Dabt e Angft. G entdectt ihnen audh
Ro: Oic Urfache, warum es ihnen bicr nichtan
erfx Reiden fehlen Fonne ™)z G0 eudh Die
md elt baffet: fo wiffet, daf fie mich
bid Vo eud) gebaffet hat.  Wdvet il von
i det Belt: fo hattedie TWelt das Fhre
95 lieo. ™ Dieweil i aber nidyt von det
bt Welt fend, fondern ich babe euch von
. Dev QRelt erwdblet, davum baffet euch
“ Dle WBelt, Die 2ebrer haben daer mans

D 3 ther:
°) 3B, 16, 33.

) Job. 15, 18, 15.
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dherlep Teiabfalen, wahrend ifres Watw i
bels auf Dev AWelt ju erdulten,  Jcy go ¢
denke i6t nicht der gehyeinen Leiden; diefit o
enpfinden, wenn fie oft in der Stille feufs @
sen miffen: @3 thut miv wehe, daf v
man, o Here, dein Wort nicht ady ¢
fer, Aber, wie viele Leiden terden ihnen
nicht oft von aufenber verurfacher? Wit |
gueift ¢8 niche oft ihre Hevsen an, twens 8
fie bey dem vedlichften Eifer fir die Ehre |
Gottes, bep der vechtfchaffenften Sreue i
ibrem Amte, bey einem unfieaflichen Wans
bel, die licblofeftern Urtheile fiber fich von 0
den Kindern diefer Welt mirffen ausfpres ¥
henlafien 2 (Ein Leiven, Das den Knech ¢
ten Gottes auch bey uns niche frempe i)
Bie blutet thnen micht oft ihr Hery, wenn fi
bey allen licbreichen Grmalnungen und e
Larnungen, die Unbusfertigen in thren fie
Gunden ficher fortgehen? Belhes eny i
pfiudliche Seiden ift e8 fiie fie, wenn bey Y,
der gehauften Befdhmerde ihres Amted, ur
ihreserbrechliche Histte oftmalg wanfet, und foi
die Schmwachheir ihres Leibes fie hindert, v
mit Freuvigfeit ihre Pichten su evflillen 2 e
Aie iel leiden fie dabey, mwenn fie ihe i
Brod, vafs fie onehin im Scyweife ihres in
Angefidhyes und oft bey dey grofiton @c{fabr !
hres
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Batv ihres @ebens effen, mit Runmer tnd unfer
) Q¢ dngfflichen Sovgen effen mifen?  Unter
iefit allen diefen Ceiden und Vefchmerden toiies
feutfs Den die Knechte Gottes unterlicgen , wenn
baf nicht die feofrvolle BVerficdhesung fie aufreich.
ach fete: Unfer IBandel ift im Himmel,
et Aber das macht ihr Hery unversagtin Treisds
A falen, in Nothen, wnd Aengfen.  HSott
ventt giebt ilnen mitten in ihren Leiden civen
3‘)!‘; Borfchmad des: Hinmels : denn

1e1

Bans 1) fie fehmedten in ifyrert Qeiden die
ool Tepitungen des Himmcls, So volle
ore: Bommen der Troftiff, dendietrenen Knechs
ech? e Gottes bey ihrem Cingange in den Himz
ift.) mel empfangen:  fo gewis ift es, daf fie
enth fchon fier einen Borfchmac davon in ih-
und ten Reiden empfinven. Denn Gott trofiet
rent fie tn allen iren Teiibfalen. Wenn fiesn
em7 ihm fenfiens fo macht ev ibe Hers gewis,
bey daf fein Ohr davauf merfe, ~ Wenn ilynen
8, um Zroft bange ift: fo vuft e ihnen durd
md feinen Geift die Eaftigfien BVevficherungen
ety Yon feiner Gunade ind Hers,  Weun fie
en ? leidtagens fo fagt ex ibnen: b bin bep
ihe div in der Noth,  Wenn ihr Hery mitten
res W dey Ynaft wandelt: fo evquickt ev fie
e duech den Senuf feiner Ciebe,  Je mehr
220 B 4 ihe




ire Seiven in der Nachfolge Nefir: stanels
nien: deffo mehr Troff empfangt ihre Sels
aus-der Hand ihres Gottes. - Daber fit
mit Paulo eihmen Eonnen*): Gleichil
tir Des Leidens Ehrifti viel haben; ab
fo twerden wiv auch durdy Chriftun
veichlich getedftet. — Aber fchmecten fi
nicht in dicfen fiifen Srdfungen im voraus

dic Freude des yufiinftigen Lebens 2 Bet -

viefem himmlifchen Syofte

2) baber fie auch die lebendige Hoff
nung des Himmels.  Bon dicfer feligen
SHoffuting der treuen Diener des” Eoanges
lii legt Paulus in unferm Segte cin VO
trefliches Seugnis ab, wenn er fpriche:
Unfer Wandel ift i Himmel, von
Dannenwie aud) wavten unfers Hei:
Iindes SJefu Ghvifti, des Herri 1.
Bep allen dengrofien Leiden und Berfols
gungen, die diefer auserwablite Jeuge der
Lehre Jefir bey feinem Lehramte erdulfen
mufite, richtete iyn afleseit die gemiffe Hoff
nung auf die glicfelige Cwigkeitauf, und
er adytete um deswillen diefer Reit Leiden
nicht werth dep HevelichEeit, die an ifns
follte offenbar werden, ~ ber iff s nicht

) 2 Gor, 1,%.
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eben bicfe frobe Hoffnung, weldhe alle Lely
ter des Eoangelii unter der Laft, die fie
tragen, erquicet, und ihre Hoeryen cp:
freuct? Bep ilrem Wandel in dey Welt,
der felyr oft duvdy eine Whiie gelet,  ficht
hr Glaube von feene dag Land der WVer-
beifung , und fan felbft mitten in dev Wi
fie fagen: 1lnfer QBandel ift im Him:

“mel, Bey der Avbeit und den- Mibfeligs

Yeiten , Die mit ihrenr Ame verbnlipft find,
Doffet ihe Hers anf den glickfeligen Abend,
den ifynen die gottlichen Jeugniffe verkim-
digen, wenn fie undverfichern™):  E8iff
hody eine Rulbe vorhanden dem Volfe
®ottes.  Bey den mancherlep Uebeln die-
fes Cebens, bie fie su erdulten haben, fHis
Ben fie fich auf die gewiffe Crwartung *):
Der Herr wird mich evidfenvonallem
Uebel und miv aushelfen 3u feinem
bimmlifchen Reiche.  Bep der Traurig-
Eeit, die bier off ihre Sele niederfchlagen
will , fchallf ibuen jene Stimme thres Het:
landes entgegen **) : S il euch
Wieder feben und euer Hevy foll. fidh
frewen , und euve Freude foll Niemand

A T von

") €. 4, 9.
*%) 2 Tim. 4, 18,

v Joh. 16, 22,
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bom euch nebmeit. - Bey den BefHoerdest
elues fiechen Eebens ywavten fie iyves Sel B
lanves Sefu @hyrifti, des Derrn, yelcher I
thren mich:igenZeib veyfldven wird, daf W
er dbulichwerde feinem verkldrten Qeps f
be.: Ju allenibren Seitbfalen haben fie vie ¥¢
felige Hoffung *):  Unfre Teiibfal, die B
aettlich und leidye ift, fhafft eime eyis
ge und wbev alle mafen wichtige Herps W
lichFeit. . So find dievedytfchaffenen Dies fo
nee des Evangelii fdyon bice felig in dep o
Doffinung.. . Sie haben einen Borfdymack

des Hinunels. bey ihem Lehramse- auf N
der Erdey. i D

Antvendung. | i‘:
g[fzb‘&d)tige und in efir SGeliebte! Dag at

war die felige Faffung des Hersens, i
in weldyer unfer woblfeliger Herr Dbers gi
Confiftorialffeffor Konig wabrend feines fi
Sehrames- auf der Welf flund. Da ep o
fchon friilye die Gnade Gottes , feines Hefs PA
lanbes gefucht batte: fo war fein Hery mit b“e
einent folchenr Glauben erfiifler, der meit fi
iber bas @ichebare und Jrbifihe hinweg | o
fabe, und in dag Deiligthum Soties bins d
¢in gieng.  €r hatte duech) die Gnave fei- n

%3
*) 2 Cor. 4, 17.
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vbest 0e8 Softes einen Worfdymad von der su-
et Enftigen HevrlichBeit, tnd Fonnte mit Paus
cher 10 fagen s Linfer Mandel ift im Hime
daf mel. Das  madyte den Woblfeligen fo
Rois Treu und cifrig in feinem Eehramee; o
: die. Yechtfchaffen und unfivaflich in feinem Ee-
die Dens fo getroft und unversagt in feinen Ceis
wiz Yen, und fo freudig in feinem Sode.  Mif
rye Weldyent Cifer und Tveue ev die Plichien
dies feines Ames evfiallt habe, deffen fend ihe
der Olle Jeugen, und werdet audy feine Jcugen
acE| deveinft vor dem Richterfiublc Gottes fepm.
wf War iyt alle feine Benmihung allegeit
dalyin gevidytet , einen guten Samen aufdie
Cigkeitanssuffrenen, und ety aufjene su
Einftige Geligheit susubereiten 2. Mt wie

i3 | Sielem Erenfie fiuchte er nicht die Sichern
3 aufsureden, daff fie bedenfen follten, was
oy | B ibrem Fricden diente?  Wie lichreid
eé geng ev micht den Weviveten” nach? Wie
op | [renndlich lockteer fie, wieder umsufehren?
Wie paterlich troftete v die beFmmerten

¢ Dagen? Mt welchem evlichen Mitleie
it be@n nahm er fidh der Keanken an, unbd
- fdrte das, was fhwady war? it wie
g Vielor Ganfmutl vidytete ev die Steat
.| Deluden wieder anf? Kuvy, alle die vor:
g Weflichen Gaben, bie ev aug der Handder
Natur




o8 g
Natu 1nd diedh die Gnade Gotred ey <

pfangen hatte, wendete er dagu any, . e W
ven Selen einent guten Grund ‘auf das Ju B
Fanftige su legen, und endh auf bas emigy
Leben gusubereiten, - Bey diefer feiner Y V¢
beit im Cehrame fehenkee dhm: Gott in (o Lo
tandhen fidytbaren: Segent einen  Rops W
festact der himmlifchen SevelichFeit, el Lit
thes felige'Bevguirgen empfand er; senn W
e fabe, daf feine Arbeit nicht vergeblich fe
twar?  Weldhe demirthige und - vanFoare M
Sreude nabin fein Hery ein, wenn durch M
feirt Eelyren und Ermabnen Stinder ermectt 2
tourder, Bufesuwthun? Aber er fhmeckse >
atdy die Kedfee der subinftigen Welt in feis 20
tiem Seben und'in feinem Leiden,  Sin feis
et gangen Seben arbeitete ev dalyin, ein e Wi
verlestes Gemiffen su haben, . beydes: ges O
gen Gott und Menjchen, e folgte mit L
beftandiger Trene dem Vorbilde feines $eiz| e
landes nady, und lief das Cicht feines '?eF
- Glaubens in fo mandyer Tugend , in fo O
mandyen Werfen der Sottfeligheit und der
Liebe leuchten, und verehete in Demuth |
vie Gnade feines Gottes, ver o alleine
alles. Gute’ sufchrieh, was ev befas uud
verridytete. - Jn feinen Leiden war er ges
teoft amd unversagt: weil er in den fiffen

; roftuns
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eny <UOffungen, die ihm Gott fdyenfte, und
vei W er [ebendigen Hoffnung auf die sufinf
Su Bge Develichfeit cinen Vorfchinack des Hins
vigt Mel8 hatee; dalyer er auch feine leste s
20w Beit *) , die e angefangen, aber nidyf ool
v {0 leudet hat , mit dem Sagebefchliefier, dag
Sors WS bey-allen Leiden nicdhts mebr aufs
gels Uithen fonne, als die lebendige Hoff:
ennt Ming auf die sufunftige Croigkeit.  So
fich bt nalhm diefe felige Hoffaung des Him
ape eS8 feine Sele ein,  Aber er fhmeckse.
) Meh i ovaus die Seligheit des Himmels
ocft e feinem wloglichen und unvermutheten
e Tode,  Denn mit cimen: getroffen Glaus
fots/ D00 an feinen- S3eiland, mif eince freudigen
feis Deecitmilligheit su frerben, wit ciner ges
e Riffen Hoffuung dbergaly ex feinen erldfen
s Otft in die Hinve feines Heilandes, So
i 0ae der Randel diefes theuren Kuechtes
otz Oottes befthaffen.  WWiv Eoumen in Wale-
o8 | Deit von ibym fagen: fein Wandel war-im
i Oimmel, -~ Yber = ~ ev verfhwand vor

T4 M l!m?.
t *) Dicfe feine leste Avbeit war der Auffass, der er ju
e Der den andern Sonntag nady Trinitatig diefes Jahrs
1D 34 Baltenden GedichinisPredigt auf den feligen
¢4 Heern Diaconus Bafdy, am Tage vor feinem oz
: ¢ machte. € hat davor nuv die evftern Pevioden
' aufgeseichnes, aus weldyen die obaugefiihrien Wers

1 b genommen find,
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und,  &ott nabhm b vor unfern ?{ugcmg‘
weg, und fibrete ihn su der Freude i
von weldher e thiir hice cinen Vorfchmad 1
gegeben hatte, . So felig aber fein Lebers fer
gang aus dev Jeit fn die Eigheit mart 8
fo geredyt iff der Schmery, vden mwiv yber I
den Zob eines foldhen rehtfchaffenen ely
ge8 empfindent,  Seredht ifp ver Scymets
einer tiefgebeugton Srau Wittwe riber O
den Rerluft des trenften - Gatfen, - Yper M
mup nicht billig das threm gebeugten Hers Yo
sen die Evdftigiie Bevubigung foyn, daf O
der ©ott, welcher dem Wohlfeligen durd) =
fo manche gbttliche Trofungen im Leiven
einen BorfchmacE Deg Himmels gegeben ;’.D'
bat, audy ihr Gott oy, und feine Vew It
heifung audy an ihe evfillenwerde): e ke
yill euch tvofen, wieeinen feine Diues e
tev troftet. , oL
{
Gerecht ift ber Schmery fechs vertval fe”
fter RKinder, die den Berluft des jarelicha "
fien Waters beweinen,  Aber, mwie trofls :“f
lich muff ihnen nidyt das Wort ihres Heis gg
landes fepn *: Gy will euch nicht scc
Waifen laffen, fiehe ich Eomme ju “‘g’,’ iy
¢

¥) Sef. 66, 134 |
¥) Johrg, 18, |
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rqet et AnblcE des befien Baters ift inen
cim DAL entgogens aber fein Segen bleibt ifys
pad en bier surlicE, und der witd ilnen Haus
beps I bauen.  Denn dag Wort unfers Gotz
vart 8 Fan nidht binfallen,  Der Same dei-
iher Tev Kuechte wird vor div gededyen.
Sely
nc?; ®eredht find die: Thranen o vielep
iber Greunde des Wohlfeligen 1nd diefer boys
(ber Mahe verlaffenen Gemeinde.  Nidyts
yes Stinges ift es, weine Freunde!. dafi dep
vafl Derr auc diefen treuen Kuecht,  durd)
el Deldyen ev neun Jabhre lang o viel Sutes
den %t euren Selen gethan - hat, nunmebe
ber on euch genommen: hat,  Uch ! erfermes
e 2erinme die gichtigende Hand eures Sots
3ol fes, der um deswillen foldye Sribfal fibep
ugs Sich Fommen lagt, mweil fo manche untep
tich fein ¥Wort bisher verachtet und ver
Ctimme feiner Kuedyte nicht gebyorchet las
af ben,  Demirthiget eudh Desegen por ez
s b Bott in wabrer Bufe.  Aberlagt euch
yft e evroecen, eurem nun verflavten Seha
efs ot nod) su gehprchen und ihm 3u folgen,
il Otteetet die Wege des Heil§, die er euch
b ?tsclgt hat, uud wwandelt in denfelben, daniif
ek, E fchon bier in der Reit fdymecet und fes
9%, wie Froundlich Dev err iff, und devs
einft

RN
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einft mz’:rbigferfunben erdet , Wit euvent
fchon vollendeten Sebrer su fichen vor des.
Menfchen Solyn, ;

Geredhtift der Schmers, den auch wiv,
die nochtbrigen Dieney Gottes, bey
dem Verlufie unfers Freundes empfinden,
Ach ! Hevr, wie wenige fiud unfer noch
itbrig geblicben 2 2Was follen toir hierbey
fagen? — — Unfer Hevyift voll Rummerg,
Qber , wiv wollen unfern Kummer in vdei-
ne Hand weinerrs - ABiv twollen fchiveis
gen und unferss Mund nicht aufthun,

Du, Hevy, n?a(wﬁs 'tvvb’l machen.

men!




ULB Halle

Wl







Farbkarte #13

125752 ‘
Der A
Boridmad

3 9immels

bey dem
Lebramt auf der Erde

i einer :

dadytnisPredigt

auf -
einen treuen Knedht GSotted

betvadytet
wn

iftian QWilelm Schneidet,
@adyf, OberConfiftorialAfielfor und Paftor ju
©. Sacob in Weimar,

Reimar) _
y Karl Ludolf Hofmanne 1773




	Der Vorschmack des Himmels bey dem Lehramt auf der Erde in einer GedächtnisPredigt auf einen treuen Knecht Gottes
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Gebet.
	[Seite]
	Seite 4

	Eingang. 
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Text. Phil. III, 20. 21.
	Seite 10

	Abhandlung.
	Seite 10
	I. Theil.
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	II. Theil.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	III. Theil.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25


	Anwendung.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Rückdeckel
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Colorchecker]



